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Nr . 121 . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 90 . Jahrgang.
>«1aung - we11er - mal wöchentlich, « n - eigenpret » : Im vberamir-
Talw für die einspaltig « BorgiS-eile 16 Pfg .. außerhalb de-selben 12 Pfg ..
men LL Pfg . Gchmß für Inseratannahme 10 llhr vormittag - . Telefon S. Freitag » de« 28. Mai 1815.

Bezugspreis : In der Stadt mir Trägerlohn Mk. 1.25 vierrelfährltch . Po
bezugSpreiS für den OrtS - und Nachbarortsverkebr Mk. 1.20. im Fernvevke^
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg .» in Bayern und Reich 42 P'

Große Erfolge vor Przenlysl. — Ile rvWe NM Sei Stry SUchSrocheo
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Gro'ges Hauptquartier , 27. Mai.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. Ungeachtet
ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25. Mai erneuer¬
ten die Franzosen ihre Durchbruchsversuchezwischen
Vernelles und der Lorettohöhe. Sehr starke Kräfte
wurden auf dem schmalen Raum von 18 Kilom . zum
Sturm eingesetzt, die Angreifer aber überall zurück¬
geworfen . Wir sind im vollen Besitz unserer Stel¬
lungen . Eine ungemein große Zahl französischer Ge¬
fallener liegt vor den deutschen Gräben. Ein wei¬
terer französischer Angriff richtete sich am späten
Abend gegen die Linie Suchez—Neuville . Hier ist
dicht südlich Suchez der Kampf noch nicht völlig ab¬
geschlossen. Beim Friedhof von Neuville schanzten
Franzosen aufrechtstehend, indem sie zur Deckung in
vorhergegangenen Kämpfen gefangene Deutsche ver¬
wendeten . Bei einer Erkundung nördlich Dixmuiden
nahmen wir 1 Offizier und 25 Belgier gefangen.
Kleinere feindliche Borstöße bei Soissons und im
Priesterwalde wurden abgewiesen . Ein Luftangriff
wurde mit Erfolg auf die Befestigungen von South-
end an der unteren Themse ausgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage ist unver¬
ändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Sowohl nordöst¬
lich Przemqsl als auch in der Gegend von Stryi
schritt der Angriff unserer Truppen rüstig vorwärts.
Die Beute und seine sonstigen Ergebnisse sind noch
nicht zu übersehen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 27. Mai . Nordöstlicher Kriegs¬

schauplatz. Amtliche Mitteilung vom 27. Mai mit¬
tags : Im Raume um Przemqsl dringen die verbün¬
deten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor.
Oestlich Nadymno eroberten Truppen unseres K.
Korps den von den Russen hartnäckig verteidigten
Ort Nieniowice und die Höhe Horodyske im Sturm,
machten neuerdings über 2VV0 Gefangene und er¬
beuteten 8 Geschütze. Südöstlich Przemqsl gelang es
den verbündeten Truppen in der Gegend bei Husa-
kow die Russen zurückzuwerfen. 288V Mann wurden
gefangen , 11 Maschinengewehre erobert. Die Kämpfe
dauern fort. Gleichzeitig haben gestern unsere und
deutsche Truppen der Armee Linsingen südöstlich
Drohobycz und bei Strqi nach schweren Kämpfen die
befestigte feindliche Frontlinie durchbrochen und die
Russen zum Rückzug gezwungen . Der Angriff wird
auch hier fortgesetzt. An der Pruthlinie und in
Russisch-Polen ist die Lage unverändert.

Südwestlicher Kriegsschauplatz. In Tirol be¬
gann der Feind an einzelnen Punkten südöstlich
Trient unsere Grenzwerke mit schwerer Artillerie zu
beschießen. Bei Caprile im Cordevoletal wurden 2
italienische Kompagnien durch Maschinengewehrfeuer
vernichtet. An der kärntnerischen Grenze nur er¬
folgloses feindliches Artilleriefeuer . Im Küstenland
haben die Italiener an mehreren Stellen die Grenze
überschritten. Feindliche Abteilungen , die bis in
unsere Stellungen vorgedrungen waren , wurden zu¬
rückgeworfen. ^

Die schlimme Lage der Rüsten.
Berlin »27. Mai . Roda Roda meldet laut Draht¬

bericht an die „Deutsche Tageszeitung " der „Neuen
Freien Presse", daß die Russen sich auch am Dnjestr

bis zur Verzweiflung wehren . Ein hoher Offizier,
der aus Galizien kam, erzählte , daß er vor der Front
des Grazer Hausregiments an 3000 Russenleichen
gesehn habe.

Wien , 27. Mai . Die russischen Militärkreise
künden nach dem „Lokalanzeiger " -an, daß die allge¬
meine Umgruppierung der russischen Armee nunmehr
erfolgt sei. ( !) Oesterreichisch-ungarische Flieger hät¬
ten Lemberg überflogen . Przemqsl Werde andauernd
beschossen und man soll sich vor Augen halten , dag
diese Festung nur eine episodische Bedeutung für Ruß¬
land habe. ( !) Offiziell wird mitgeteilt , die Russen
hätten auf ihrem Rückzug alles vernichtet. „Nowoje
Wremja " teilt jedoch mit , dag die Verbündeten die
zerstörten Bahnlinien wieder Herstellen, kolossale
Truppenmengen wieder heranziehen und bis zum
San in ihrem Vormarsch unaufhaltsam gewesen
seien. Sie hätten - schwere Geschütze in die Sanlinie
herangebracht und seien trotz ihrer großen Verluste
unzweifelhaft imstande Przemqsl zu bedrohen.

Kopenhagen . 27. Mai . Die Petersburger Tele-
graphenagentur meldet : Infolge neuer Verstärkungen
des Feindes auf der Südmestfront haben unsere Vvr-
truppen vorübergehend sich zur Wiszina zurückge¬
zogen. Der Feind beschießt alle Forts von Przemqsl.

Innerhalb drei Tagen
drei englische Kriegsschiffe vernichtet.
(WTB .) Konstantinopel , 27. Mai . Die „Agence

Milli " teilt mit : Das englische Linienschiff „Maje-
stik" ist heute früh vor Seddil Bahr in Grund ge¬
bohrt worden. Die vorgestrige Versenkung des „Tri¬
umph" ist nach amtlicher türkischer Meldung durch
ein deutsches Unterseeboot herbeigefiihrt worden.

(WTB .) London, 28. Mai . Das Reutersche
Bureau meldet amtlich: Der Hilfskreuzer „Prinzeß
Irene " ist infolge eines unglücklichen Zufalls bei
Sherneß in die Luft geflogen . Nur 1 Mann der Be¬
satzung ist gerettet worden. (Die „Prinzeß Irene"
war ein großer kanadischer Dampfer von 6000
Tonnen .)

(WTB .) Konstantinopel , 27i Mai . lieber den
Untergang des englischen Linienschiffs „Triumph"
erfährt der Vertreter von Wolffs Telegr .-Bureau
folgende Einzelheiten : Die Torpedierung des Schif¬
fes , das tagelang in den Gewässern von Ari Burnu
gekreuzt hat und die türkischen Stellungen beschoß,
erfolgte am 25. Mai um V2I Uhr nachmittags vor
Ari Burnu . Eine furchtbare Explosion legte den
„Triumph " innerhalb einer Minute auf die Seite
und in weiteren 7 Minuten lag das Schiff mit dem
Kiel nach oben, worauf es rasch sank, sodaß nach ge¬
nauer Beobachtung nur ein kleiner Teil der Be¬
satzung gerettet werden konnte. Die durch die Torpe¬
dierung des „Goliath " geschaffene Nervosität unter
der Flotte der Allierten hat infolge des Untergangs
des „Triumph " sichtlich zugenommen . Die feindlichen
Schiffe meiden den Aufenthalt in den Meerengen.
Die „Queen Elizabeth " hält sich meist versteckt. Die
Schiffe werden von einem Ring von Torpedobooten
umgeben.

Die Verfolgung der Rüsten in Kraftwagen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet

nach dem „Magyar Orszag " aus Homonna : Die
Verfolgung der Russen nach der Einnahme von Sanok

und Lisko wurde von den verbündeten österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen in Automobilen
durchgeführt, so daß die geschlagenen russischen Kräfte
infolge Erschöpfung keinen ernsten Widerstand leisten
konnten, lieber diese Verfolgung erzählt ein deut¬
scher Rittmeister folgende anschauliche Einzelheiten:
„Nach der Einnahme von Sanok verschwanden die
Russen unter dem Deckmantel der Nacht vom Hori¬
zont. Es galt nun , den russischen Truppen keine Zeit
zum neuerlichen Sammeln zu lassen, sondern wir
mutzten ihre bereits zersprengten Kolonnen während
der Flucht angreifen . Da begann denn die Verfol¬
gung in Automobilen , die die geschlagenen russischen
Truppen llbervaschungsweise angriffen und schlugen.
Auf der Linie Rzeszow —Sanok — Lisko sausten mehr
als 5VV Automobile auf den Landstraßen vorwärts.
Auf jedem Automobil befanden sich viele Soldaten
und nach einem Dahinrafen von einer halben Stunde
stiegen die Truppen aus den Automobilen und diese
rasten um neue Truppen zurück. Wieder andere Auto¬
mobile brachten Kanonen , Maschinengewehre . Mu¬
nition oder größere Truppen zu jenen Punkten , wo
stärkere russische Kolonnen versuchten, den Kampf
aufzunehmen . Die auf di-ese Weise überraschten rus¬
sischen Truppen gelangten von allen Seiten in ein
heftiges Kanonen - und Maschinengewehrfeuer und
waren ununterbrochen Jnfanterisangriffen ausge¬
setzt, ohne an Verteidigung denken zu können. Ein
großer Teil wurde in jenes Halbkarree hineinge¬
drängt , das der Sanfluß von Przemqsl bis Sonak
bildet . Diese Truppen wurden dann außerdem noch
in das Flankenfeuer der deutschen Kanonen gedrängt,
die bei Dobromil aufgestellt waren ."

Die russische Bosporusarmee aufgelöst.
Berlin , 28 . Mai . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " aus Basel erfährt , wird über Sofia aus
Odessa gemeldet , daß die russische Bosporusarmee
am 8. Mai aufgelöst wurde , um teils ia Galizien»
teils in Persien verwendet zu werden.

Englische Skepsis.
London , 27. Mai . Der militärische Mitarbeiter

der „Times " schreibt: Das deutsch-österreichische Vor¬
gehen in Galizien ist soweit gegangen und verspricht
so bedeutende Ergebnisse , wenn es durchgeführt werden
kann, daß die starke Neigung vorherrschend wirkt,
es womöglich fortzusetzen. In diesem Falle würden
kaum viele Truppen für den italienischen Kriegs¬
schauplatz entzogen werden ; die österreichische Grenze
ist stark. Die italienischen Soldaten stehen vielen
Schwierigkeiten gegenüber . Wir müssen nicht er¬
warten , daß ihnen alles nach Wunsch geht.

Die Wacht an den Dardanellen.
(WTB .) Konstantinopel , 28. Mai . Das Haupt¬

quartier teilt unter dem 27. Mai mit : Heute mor¬
gen um 6 /̂2  Uhr wurde a>n der Dardanellenfront vor
Seddul -Bahr ein englisches Kriegsschiff vom Typ des
„Majestic " durch einen Torpedo vernichtet , welcher
mit vollem Erfolg von einem der verbündeten deut¬
schen Flotte angehörenden Unterseeboot lanziert
wurde. Der Torpedo traf das Schiff am Hinterteil,
sodaß es sich auf die Seite legte , um alsbald zu sin¬
ken. Bei Ari -Vurnu und Seddul -Bahr dauerte ge¬
stern schwaches Infanterie - und Geschützfeuer von
beiden Seiten an . An der Küste bei K-apatebe wur¬
den feindliche Schleppdampfer , die 4 gepanzerte
Schleppkähne schleppen wollten , durch uns an der
Annäherung verhindert . Unsere Soldaten wateten
ins Meer und nahmen unter dem Feuer des Feindes



Amtliche Bekanntmachung.
Regelung des Mehl - und Brotoerbrauchs

derjenigen Getreidebefitzev, welche nicht Unternehmer
landwirtschaftlicherBetriebe find.

Haushaltungsoorständen, die nicht Unternehmer
landwirtschaftlicherBetriebe im Sinne des 8 4 Abs. 4 a
der Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915 sind,
die jedoch am 1. Februar 1915 Brotgetreide in einer
Gesamtmenge von nicht mehr als 5 Zentnern besessen
haben, kann auf Ansuchen vom Oberamt gestattet wer¬
den, dieses Getreide ausmahlen zu lassen.

Gesuche um die Erteilung der Erlaubnis sind beim
Ortsoorsteher des Wohnorts des Getreidebesitzers anzu¬
bringen. In den Gesuchen ist die Gattung und das Ge¬
wicht des Getreides, sowie die Mühle, wo die Vermah¬
lung erfolgen soll, zu bezeichnen.

Der Ortsvorsteher legt die Gesuche dem Oberamt
mit einer Beurkundung darüber vor:

a) wie groß der Getreidevorrat des Eesuchstellers am
Tage der Eesuchstellung ist;

d) daß sich dieser Vorrat bereits am 1. Februar 1915
im Besitze des Gesuchstellers befunden hat;

c) wie viel Mehl der Eesuchsteller am 1. Februar 1915
besessen hatte und wie viel er am Tage der Ee¬
suchstellung noch besitzt;

ä) wie viel versorgungsberechtigte Köpfe die Haus¬
haltung des Eesuchstellers zählt;

e) daß der Eesuchstellernach der Ueberzeugung des
Ortsvorstehers genügende Gewähr dafür bietet,
daß er beim Verbrauch des Mehls die festgesetzte
Menge nicht überschreiten wird.

Calw,  den 26. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 120 (Beilage)

erschienene Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vom 18. ds. Mts .,

36 Wagen, die Ladung der erwähnten Schleppkähne.
weg. Der feindliche Kreuzer, der gestern einen ver¬
geblichen Versuch einer Trrrpperilandung bei Baürum
gemacht hatte , schoß heute 1600 Granaten in die
Stadt , welche einige Häuser und Läden, eine Kirche
und eine Moschee zerstörten. Heute hat der Kreuzer
sich von Badrum und Umgegend entfernt. In der
Nacht vom 24. Mai haben unsere fliegenden Ab¬
teilungen sin feindliches Lager bei Korica überrascht
und 5 Segelschiffe mit Lebensmitteln und Hiimmeln
fortgenommen.

London, 27. Mai . Eine Depesche des Reuter-
schen Bureaus aus Tairo betont den großen Verlust
an britischen Offizieren bei der Landung bei Seddul
Bahr. Die Verbündeten hatten die größte Schwie¬
rigkeit, die Lage der türkischen Artillerie festzustellen;
sowie ein Flieger oder ein Ballon aufsteigt, ver¬
stummt das Feuer. Man glaubt, daß die Geschütze
nachts auf unterirdischen Wegen ihre Stellungen
verändern.

. Unsere lU-Boote.
(WTB .) London, 27. Mai . „Lloyds" melden

aus Milfordhaven : Der Dampfer „Norwenna " aus
Shields ist 160 Meilen südwestlich von Stannshead
torpediert worden. Von der Besatzung wurden ein
Mann getötet und drei Mann verwundet . Die üb¬
rig« Besatzung wurde von einem Fsichdampfer in
Milfordhaven gelandet.

(WTB .) London. 27. Mai . (Reuter .) Der dä¬
nische Dampfer „Betty" ist gestern in der Nordsee
torpediert worden. Die Besatzung ist nach Shields
gebracht worden.

Der Krieg mit Italien.
* Daß es mit der Kriegsbegeisterung in Italien

nicht so gut gestellt ist, wie die offiziösen Stellen es
vorgeben, merkt man an verschiedenen Nachrichten,
die der italienischen Presse trotz der diktatorischen
Beherrschung der Zensurbehörden entschlüpft sind.
Man traut sich nicht einmal , dem Volk die deutschen
und österreich-ungarischen Tagesberichte bekanntzu¬
geben. deren Inhalt allerdings auch nicht geeignet
wäre , den Mut der Italiener zu steigern. Es sind
ganz bedeutsame Symptome vorhanden , die darauf
schließen lassen, daß nicht alles so ist, wie man es
haebn möchte im Staate Italien . Wenn es schon
ein geradezu schmähliches Zeichen von Abhängigkeit
einer Großmacht bedeutet, daß sie ihre „nationalen"
Interessen mit fremdem Geld vertreten muß — der
erste kriegerische Schritt Italiens war nämlich ein
Riesenpump bei England und Frankreich in Höhe
von 3 Milliarden — so wird es besonders nach außen
hin auch nicht gerade erhebend wirken, daß die ita¬
lienischen Kaufleute und Industriellen sofort bei
Kriegsausbruch vorstellig wurden , damit man ihnen
durch Moratorien aller Art helfe, da zahllose Unter¬
nehmungen sich in den größte Schwierigkeiten befän¬
den. Es wurde dabei auf die riesige Anzahl großer
und kleiner Bankrotte hingewiesen u. auf die Gefahr
der Vernichtung vieler volkswirtschaftlicher Energien.
Wenn derartige Momente schon jetzt im Anfang des
Krieges sich geltend machen, so ist wohl die Frage
gestattet , wie Italien sich bei einer voraussichtlich
langen Dauer des Krieges halten will . Man muß
staunen, wie es die italienischen Staatsmänner ver¬
antworten wollen, daß sie ihr Land , wirtschaftlich
und finanziell so unvorbereitet wie es ist, in ein sol¬
ches Abenteuer gestürzt haben . Ein solch minimales
Quantum klaren Kopfes hätte man selbst dem ita¬
lienischen Chauvinismus Zutrauen sollen, daß er den
Wert der wirtschaftlichen Rüstung im Verlauf dieses
Krieges gebührend einschätzen würde. Man hätte
sich sagen müssen, daß man in einem Stadium der
völligen wirtschaftlichen Bereitlosigkeit sich beding¬
ungslos den neuen Bundesgenossen verschreiben
mußte, was für die Zukunft die schwerwiegendsten
Folgen eröffnet.

Es ist deshalb auch begreiflich, daß der Krieg in
großen Kreisen des italienischen Volkes kein freu¬
diges Echo wachgerufen hat ; zähneknirschend wird
man sich vielerorts der rücksichtslosen Diktatur fügen,
aber eine große Schlappe des italienischen Heeres
kann den Funken zur Entzündung bringen , der unter
der scheinbar toten Asche neutralistischer Anhänger¬
schaft glüht . Wie wenig sicher sich die italienische Re¬
gierung fühlt , zeigt die Beschlagnahm« des sozialist¬
ischen „Avanti " und der echt russische Plan , die 75
Abgeo." rieten, die gegen den Krieg gestimmt haben,
unter l .' r Beschuldigung des Landesverrats vor ein
Kriegsgericht zu stellen! Oh Italien , du blühende
Zigeunerblume der Freiheit ! Die klerikalen Blätter
werden von der Hetzpresse ebenfalls des Landesver¬
rats angeklagt, weil sie nicht nach dem offiziösen
Schema in das Horn der Kriegsbegeisterung stoßen,
und auch die italienische Geistlichkeit wird beschuldigt,
daß sie nicht die nationale Begeisterung der Geistlich¬
keit anderer Völker erkennen lasse.

Die Freude der neuen Bundesgenossen Italiens
gründet sich im großen Ganzen nicht etwa auf die
zu erhoffende militärische Hilfe Italiens , die natür¬
lich auch formell anerkannt wird , sie liegt letzten
Endes darin , daß durch den italienischen Anschluß vor
allem wieder das moralische Prestige des militärisch
arg zerrupften Dreiverbands etwas gehoben wird.
Auf diese Weise glaubt man die noch neutralen Staa¬
ten , insbesondere Rumänien und Bulgarien , deren
wertvolle militärische Hilfe der siegesbewußte Drei¬
verband ebenfalls noch sehr nötig braucht zur Nie-
derringung der beiden Zentralmächte , schneller zum
Eingreifen auf er Ententessite bewegen zu können.
Ueber die militärische Qualität der Italiener giebt
man sich anscheinend im Dreiverband keinen großen
Illusionen hin , was eigentlich, den neuen Bundes¬
genossen gegenüber gerade Leine Schmeichelei bedeu¬
tet . Im übrigen entspringt die Freude des Dreiver¬
bands wegen der Beteiligung Italiens am Kriege
gegen die Zentralmächte in der Hauptsache einer
sehr nüchternen Erwägung , die an Schadenfreude
grenzt. Italien hat sich durch diesen Schritt der Vor¬
teile begeben, die es bei neutraler Haltung in den
Friedensverhandlungen hätte erhalten können; es
hat sich durch seine treulose Haltung aus der einen
Seite den unauslöschlichen Haß seiner früheren Bun¬
des genossen zugezogen, auf der andern Seite aber
dem Dreiverband völlig ausgeliefert, der sich nicht
gerade sonderlich Mühe geben wird, Italiens Inte¬
resse auf dem kommenden Friedenskongreßzu ver¬
treten . Letzten Endes wird sich diese Schadenfreude
auch darauf beziehen, daß nun die italienische Volks¬
wirtschaft und das italienische Heer in derselben
Weise geschwächt werden, wie dies bei der Entente
der Fall ist, sodaß auch hier für Italien die Vorteile
verloren gehen, die es bei einer besonnenen, neu¬
tralen Haltung vor den kriegführenden Staaten vor¬
ausgehabt hätte . O. 8.

Italienische Blockade über die österreichische
und albanische Küste.

(WTB .) Rom, 27. Mai . (Agenzia Stefani .)
Da die italienische Regierung der Ansicht ist, daß
einige Häfen der albanischen Küste Oestereich-Ungarn
zur heimlichen Verproviantierung seiner kleinen
Schiffseinheiteft dienen , erklärte sie am 26. Mai
den Blockadezustand über 1. die österreichisch-unga¬
rische Küste von der Grenze im Norden bis zur mon¬
tenegrinischen Grenze im Süden einschließlich aller
Inseln, Häfen und Buchten; 2. die albanische Küste
von der montenegrinischen Küste im Norden bis
zum Kap Kephali einschließlich im Süden . Die Er¬
klärung bezeichnet die geographischen Blockadegren¬
zen in ihrer Länge und Breite und fügt hinzu, daß
die Schiffe befreundeter und neutraler Mächte eine
vom Oberbefehlshaber der Seestreitkräfte festgesetzte
Frist haben, um frei aus der Blockadezone zu fahren.
Gegen Schiffe, die die Sperrlinie Kap Otranto—
Kap Kephali zu durchfahren versuchen oder durch¬

betreffend die Abhaltung eines Maschinenlehrkurses
für Landwirte in Hohenheim,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬

vorstehern eingesehen werden.
Den 27. Mai 1915.

Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.

Die Gemeindebehörden
werden auf den im „Staatsanzeiger " Nr. 119 (Beilage)
erschienenen Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 20. ds. Mts .,

betreffend die Unterstützung von Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften,

zur Nachachtring hiemit aufmerksamgemacht.
Den 26. Mai 1915.

Negierungsrat Binder.

fahren , wird nach den Regeln des internationalen
Rechtes und der bestehenden Verträge verfahren.

Pogrome in Mailand.
(WTB .) Berlin , 28. Mai . Aus Chiasso wird

dem „Berl . Lokalanzeiger" gemeldet: Vorgestern
abend bot der Domplatz in Mailand das Schauspiel
eines regelrechten Pogroms. Auf dem Dach des am
Domplatz gelegenen Hotels Metropol war ein starkes
Licht beobachtet worden und man vermutete , daß
es sich um Signale für den Feind handelte . In Wirk¬
lichkeit faß aber der italienische Besitzer des Hotels
mit einigen Freunden in seinem Dachgarten beim
Tee. Carabinieri und Schutzleute waren unfähig,
die Erstürmung des Hotels zu verhindern , in dem
alles zerstört wurde. Der Krawall dauerte bis 1 Uhr
morgens und setzte sich in der Galerie fort , wo Steine
in ehemals deutsche Läden geworfen wurden . Um
3 Uhr morgens brach eine Bande in die Geschäfts¬
räume der Firma Siemens Schuckert ein und zer¬
störte alles. — Italien , du Blume der Moral!

Tiroler Heldenmut.
EKG. Wien, 27. Mai . Wie die „Grazer

Zeitung" aus Jnnbruck erfährt, haben sich im Bereich
des Innsbrucker Korps seit Pfingstmontag über
10 000 Kriegsfreiwillige gemeldet, wovon fast 4000
längst das militärpflichtige Alter hinter sich hatten.
Ueber 1060 Kriegsfreiwillige stehen zwischen 65 bis
70 Jahren.

Errmnuele,
der Eidbrüchige — Oberbefehlshaber.
(WTB .) Rom. 27. Mai . Der König, der den

Oberbefehl über das Landheer und die Marine über¬
nommen hat , ist in der Nacht vom 25. auf den 26.
Mai nach dem Großen Hauptquartier abgereist. —
Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Er¬
laß , der den Prinzen Thomas von Savoyen , Herzog
von Genua .einen Onkel des Königs , zum General¬
stellvertreter während der Abwesenheit des Königs
von der Hauptstadt ernennt.

Die italienische Brigantenpolitik.
Berlin , 27. Ma. Aus Genf meldet die „Deutsche

Tageszeitung " : Der „Matin " bringt eine jubelnde
Zuschrift aus Rom, in der gesagt wird , Italien habe
ohne eine Schlacht einen großen Sieg errungen, in
dem es über 80 Dampfer Deutschlands und Oester¬
reichs beschlagnahmt habe. Die meisten dieser Dam¬
pfer gehörten zur schnellsten Gattung und könnten in
kurzer Zeit armiert werden. Dadurch erhält Italiens
Handelsmarine vollste Kraft . Die beschlagnahmten
Schiffe stellen einen Wert von 400 Millionen dar.
Diesen Erwerb habe Italien schon lange ersehnt.

Rußlands „Freundschaft" für Italien.
Italienische Grenze, 27. Mai . Nach einem Pe¬

tersburger Telegramm des „Corrieve della Sera"
erklärte Sasonow einem russischen Journalisten , er
sehe Italiens Anschluß an die Entente , den er von
Kriegsbeginn an erstrebt habe, und der das Kriegs¬
ende beschleunigen werde, mit größter Freude . Ruß¬
lands traditionelle Freundschaft für Italien habe sich
zuletzt noch während des Tripoliskrieges bewährt.
Jede Stärkung der Zentralmächte durch Hinzutritt
neuer Verbündeter sei ausgeschlossen. Zwar zögere
Bulgarien noch, es könne sich aber keinesfalls gegen
das blutsverwandte Rußland entscheiden. Rußland
ersehne den Tag , wo aller Zwiespalt zwischen den
Balkanvölkern vergessen sei. Er selbst könne fest¬
stellen, daß auch die Beziehungen zwischen Italien
und Serbien freundschaftlich seien. Italien habe nicht
den Besitz der ganzen dalmatinischen Küste gefordert,
vielmehr eingewilligt , daß Serbien einen breiten
Ausgang zm Meere bekomme. Von einem Separat¬
frieden könne nicht gesprochen werden. Uebriqens
meldet Router , daß auch Italien dieser Tage das
Londoner Abkommen über den Ausschluß jedes Se¬
paratfriedens unterzeichnen werde.



Rumänien?
Bon der italienischen Grenze, 27. Mai . Nach

einer Bukarester Meldung des „Corriere della Sera"
sind die Verhandlungen , welche zwischen dem Mi¬
nisterpräsidenten Bratianu und dem russischen Ge¬
sandten in Bukarest über die Teilnahme Rumä¬
niens am Kriege geführt werden , auf Schwierigkei¬
ten gestoßen wegen der Abgrenzung der Gebiete,
welche Rumänien zufallen sollen . Rumänien wolle
als Grenzen gegen Rußland den Pruth , gegen Un¬
garn die Temes und gegen Serbien die Donau
haben. Ferner beanspruche Rumänien auch Czerno-
witz, sowie das westliche Banat , wo die Rumänen
nur eine schwache Minderheit bilden und das auch
von Serbien aus strategischen Gründen verlangt
wird . In diesen zwei Punkten seren beide Verhan¬
delnde unnachgiebig.
Ein neutrales Urteil über Italiens Verrat.

Stockholm, 25. Mai . Die ausgeprägt dreioer¬
bandsfreundliche Zeitung „Dagens Nyheter " schreibt
über den Dreibund und Italien nach Erörterung von
Italiens Wünschen bezüglich der Jtalia Jrrredenta i
folgendes : Was die übrigen politischen Ziele Italiens,
während der Zeit des Dreibundes betrifft , so hat
Italien keinen Grund , von der Dreibundszeit ent¬
täuscht zu sein. In seiner kolonialen Expansionspoli - ,
tik fand es immer Unterstützung bei seinen Bundes¬
genossen. Nach der furchtbaren Niederlage bei Adua
gegen König Menelik , die Italiens militärische
Schwäche offenbar machte , hätte es eine schlechte Fi¬
gur gemacht , wenn es nicht Deutschland und Oester¬
reich hinter sich gehabt hätte . Aber erfahrungsgemäß
gehört die Dankbarkeit nicht zu den Tugenden , durch!
die die Politik sich auszeichnet . Besonders bei der
Algeciras -Konferenz , als Italien gegen seine Bun¬
desgenossen Partei nahm ,wurde es klar , daß diese
auf Italiens Unterstützung gegen Frankreich und
England nicht rechnen könnten . Als Italien seinen
Raubzuq gegen Tripolis unternahm und beide Bun¬
desgenossen , die niemals vorher über Italiens Ab¬
sicht unterrichtet worden waren , ihm völlig freie
Hand ließen , nur unter der Bedingung , daß der Bal¬
kan außerhalb des Krieges gehalten werde , betrach¬
tete Italien diese Zustimmung als eine selbstver-
ständlichs Sache , die nicht der geringsten Erkenntlich¬
keit wert sei, und war nur Wer die Einschränkung
hinsichtlich der Balkan -Halbinsel entrüstet . Während
des Balkankvieges wurden Italiens Interessen an
der Ostküste der Adria als gleichberechtigt mit denen
Oesterreich -Ungarns anerkant , was . anstatt Italien
zufrieden zu stellen , nur seine Großmachtsansprüche
vermehrte . Es wollte die Adria zu einem italieni¬
schen Meerbusen machen. Daß dies mit dem Natio-
nalitätsprinzip , worauf Italien sich sonst immer be¬
ruft , in direktem Gegensatz stand , hatte nichts zu be¬
sagen . In Italiens Neutralitätserklärung beim Aus-
bruch des Weltkrieges mußten die Bundesgenossen
sich fügen , ohne sie als Falschheit ansehen zu können.
Aber der Uebergang von der Neutralität zu einer
kriegerischen Haltung gegen seine Verbündeten , deren
wohlwollende Unterstützung Italien über 3V Jahre
bei allen seinen Unternehmungen genossen hatte , ist
eine in der Weltgeschichte neue Erscheinung. Sie be¬
bautet eine Trennung von allem , was Treu und
Glauben in der Politik genannt wird . Italiens
Handlungsweise bedeutet die Erhebung der Hinterlist
und Falschheit zum leitenden Grundsätze des Staates,
ein betrübendes Schauspiel , nach welchem man sich
fragt , welche Zukunft Europa bevorsteht , wenn diese
Verleugnung von allem , was Ehre heißt, zum Leit¬
stern Europas werden soll.

Vermischte Nachrichten.
Ein feindliches Flugzeuggeschwader

über Mannheim-Ludwigshafen.
Mannheim , 27. Mai . In früher Morgenstunde

wurde heute ein feindliches Flugzeuggeschwader im
Anflug auf Mannheim gemeldet . Kurz vor 7 Uhr
erschienen , von der Pfalz kommend, die ersten Flug¬
zeuge über der Stadt Mannheim und Ludwigs Hafen.
Sie wurden von den Abwiehrkanonvn und Maschinen¬
gewehren heftig beschossen. Gegen Uhr zogen
5 Eindecker und ein Doppeldecker wieder in westlicher
Richtung davon . Ueber Ludwigshafen und seiner
Umgebung wurden ungefähr 15 Bomben abgewor-
fen , die leider mehrere Menschenopfer forderten . Der
angerichtete Schaden ist gering . In den Fabriken
wurde der Betrieb in keiner Weise gestört . Nach
einer späteren Meldung mußte ein Flugzeug in der
Nähe von Speyer , wahrscheinlich infolge der bei der
Beschießung erlittenen Schäden , eine Notlandung
vornehmen . Die Insassen des Flugzeuges , zwei fran¬
zösische Offiziere , wurden durch die Bevölkerung ding¬
fest gemacht und später durch Militär nach Speyer
verbracht . Nach einer weiteren Meldung aus Lud¬
wigshafen wurden von den Bombenwürfen haupt-

tralen genötigt sind, von Amerika zu kaufen, da
Europa keine Waren liefert.

Die englische Willkür zur See.
(WTB .) Washington , 27. Mai . (Associated

Preß .) Die Bereinigten Staaten haben in London
angefragt , was die Ankündigung der Admiralität
bedeute , daß internationale Schiffe der Erlaubnis
bedürfen, um die Nordroute um die britischen In¬
seln nach Skandinavien zu benützen. In amerika¬
nischen amtlichen Kreisen versteht man nicht , weshalb
neutrale Schiffe an der Benutzung der Route außer¬
halb territorialer Gewässer verhindert werden . Man
faßt die Ankündigung als ein Verbot eines großen
Teiles des Ozeans für den neutralen Handel durch
das Legen britischer Minenfelder auf.

Ein französischer „Industrieerfolg"
Lyon , 27. Mai . Der Nouvellifte meldet aus

Paris , daß dort die erste Ausstellung französischer
Spielwaren eröffnet wurde , durch die die deutsche
Ware ersetzt werden soll.

Der langsame Mord an den österreichisch¬
ungarischen Gefangenen in Serbien.
(WTB .) Wien , 24. Mai . In einer Bekannt¬

machung des Kommandos der Balkanstreitkräfte be¬
findet sich der Bericht eines aus Serbien zurückge¬
kehrten Reisenden , der Gelegenheit hatte , mit öster¬
reichisch-ungarischen Gefangenen zu sprechen und der
das beispiellose Elend dieser armen Menschen schil¬
derte . Der Reisende sah in Nisch Gefangene , die ihr

^ Leben mit Straßenkehren , Handlangerdiensten und
schien er plötzlich umgewandelt! Die' Sträßen sein säu- B̂etteln fristeten . Alle waren in zerrissener Kleidung,
berlich ausgebessert, überall Bezeichnungen, wo die Wege ichmutzig und verhungert , meist ohne Schlafstätte,
hinfühven , überall Schilder , die die Quartiere der Stäbe , Diele Tausende sind an Krankheiten zugrunde ge-
der Aerzte, des kommandierenden Generals usw. bezeich- !gangen . Alle ziehen den Tod dieser elenden Ge¬
rieten und sie leicht finden ließen . An einzelnen Brun - j fangenschaft vor . Der Reisende gewann den Ein-
nen waren große Tafeln mit der Aufschrift „Typhus - j daß diese Rohheiten nicht vom Volke , sondern
gesahr" angebracht an einer Stelle der Straße bezerch- 1 der Obrigkeit ausgehen . Er erklärt sich bereit,
nete ein rotes über dem Fahrweg flatterndes Fähnchen ! ^ Unaaben eidlich ru bekräftigen —
die Stelle , wo der Weg zum Fernsprecher abzweigte : , Mnerzen >eme angaven eionw zu oerrasrigen.
mitten im Ort stand eine Tafel , an der alle telegraphi - ^ ^ 3eAchr ^ be¬
sitzen Berichte der Hauptquartiere sofort noch dem Er - !richtet , daß die österreichisch-ungarischen Gefangenen
scheinen angeschlagen wurden und wo ich unter anderem !zur Beerdigung der am Flecktyphus gestorbenen Per-
auch die Depesche aus Rom las , die besagte, daß dersonen herangezogen werden . Die ursprüngliche Zahl
König der Enthüllungsfeier in Quarto nicht beiwohnen der Gefangenen fei infolge von Krankheiten bereits
werde. Die Anschlagsäule war von Soldaten umringt , >auf die Hälfte zusammengeschmolzen,
welche die Ereignisse besprachen und den Inhalt der De- : . . . . . . —.
pefchen in ihre Notizbücher eintrugen ! Man sah, daß Der italienische Stiefel.

,7 "erlebte . in dem ^s dem Holsteinischen wird der „2rkf . Ztg.« geschrieben:

in^ er ^ orm* des "Eisernen ^Kreil^es" âno ^ eat L̂andkarte des stiefelsörmigen Italien . Schließlich meinte er
!zu seiner Umgebung: „Hm, ja. Lat den Italiener man kam.

^ ^ nt D̂enn sniet wie em den lanq'n Schaft vun'n Stemel aff, un
strupp!^ mtt Mesen W Zu! h- kann mit'n Halwsch°h w(e)i.erhumpeln!" Sprach'- und ging.

sächlich die Orte Mundenheim und Friesenheim-
Oppau betroffen . Die von den Fliegern bedachten
Fabriken in diesen Orten wurden jedoch nicht ge¬
troffen , dagegen in Mundenheim ein Güterzuqgleis
stark beschädigt . Nach den Etlichen Feststellungen
wurden 4 Personen getötet und 15 schwer verletzt,
in Mundenheim 3 getötet und eine schwer verletzt
und in Friesenheim 2 getötet und 7 schwer verletzt,
im ganzen also 9 Tote und 23 Schwerverletzte.

Man kann sich denken , daß unfern Feinden die
dortige Industrie , namentlich die Farben - und che¬
mische Industrie ein großer Dorn im Auge ist. Be¬
merkenswert ist auch, daß unsere Feinde sich ohne
Weiteres über die völkerrechtlichen Grundsätze hin¬
wegsetzen, wonach die Besicheßung unbefestigter Plätze
verboten ist, wenn aber deutsche Flieger nachweis¬
lich befestigte Orte und strategisch wichtige Anlagen
mit Bomben belegen , so giebt es stets ein jammer¬
volles Geschrei im feindlichen Lager . Im übrigen
wird dieser erneute Bölkerrschtsbruch wohl bald
seine Ahndung erfahren.

Der Organisationssinn im deutschen Heere.
Zn der „Neuen Freien Presse" schildert General¬

direktor Wilhelm Kestranek (Wien ) eine Karpathen¬
fahrt ins Laborczatal , wo er das in einem Dorf gelegene
Standquartier des dort operierenden deutschen Heer¬
führers , des Generals von der Marwitz , besuchen konnte.
„Wie in allen diesen kleinen Orten an der ungarisch-
galizischen Grenze," schreibt er, „zog sich die breite , lang¬
gestreckte Dorfstrahe dahin , die sonst entweder bodenlos
oder in dichte Staubwolken gehüllt ist. Niedrige Hütten
mit steilen dicken Strohdächern säumen diese einzige
Straße ein. Etwa vier Wochen hatten die deutschen
Truppen in diesem Orte Quartier genommen, und wie

raten wilden Zigeunern , die das erstemal gekämmt und
mit einem reinen Hemd bekleidet werden . Vor dem
Hause des Generals — dem Pfarrhof des Orts — war
ein kleiner Park angelegt mit jungen Pflanzen ^ Sträu-
chern und Koniferen , als ob die Bewohner des Hauses
dächten, sich einst noch an dem Schatten der wachsenden
Bäume zu laben !" — Bei der Rückkehr aus dem Dorf
bot sich dem Besucher noch das Schauspiel der aufbrechen¬
den, den Vormarsch antretenden Heeresmassen die eben
im Begriffe standen, Jzbugya -Radvany zu verlassen, um
gegen Lupkow zu ziehen. „Riesige Munitionskolonnen,
der Train mit prächtigen belgischen Pferden , Sanitäts¬
kolonnen und Fußtruppen wälzten sich auf der staubigen,
dem Lupkower Patz zustrebenden Straße dahin wie ein
gewaltiger endloser Lindwurm . Auf dem Bahnhofe sah
man eine lange Reihe ortsüblicher Fuhrwerke heran¬
nahen , welche eine Unmenge erbeuteter russischer Ge¬

lwehre samt Munition heranschleppten. Wieder über¬
raschte der von herrlicher Organisation zeugende Ord¬
nungssinn : kaum waren die Gewehre abgeladen , wur-
§den sie sofort von den Lehmkrusten gereinigt und vom
!Rost befreit , geschmiert und geölt und lagen kurz darauf
! in peinlicher Ordnung eingereiht auf langen Gestellen
zum sofortigen Gebrauch bereit . Man hätte glauben

!können, daß das Ganze nur ein friedliches Manöver sei,
mit solcher Ruhe und Präzision wickelte sich alles ab . . ."

Verlustanzeige
der vereinigten deulsch-österreichischen Schuhmacher-

Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung.
Ein Stiefel ist uns abhanden gekommen!
Hot voraussichtlich schlimmen Weg genommen.
Seine Wichse kann er sich holen,
Wir werden ihn auch noch versohlen,
Dann mag er andre beglücken!
Uns soll er nicht weiter drücken.
Wer ihn stahl, der mag ihn vertreten.
Beileid höflichst verbeten!

Ludwig Nüdling.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 28 . Mai 1918.

Bestandmeldung von Metallen.
Die am 1. Mai in Kraft getretene neue Ver¬

fügung betreffend Vestandmeldung und Beschlag¬
nahme von Metallen (Kupfer , Messing , Bronce,
Nickel, Zinn , Aluminium , Antimon und Hartblei)
verpflichtet alle gewerblichen , industriellen und Han¬
delskreise, sowohl Einzelpersonen wie auch Kom¬
munen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände , zur Meldung . Ihre Unterlassung ist nach § 5

^der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2. Febr . 1915 mit empfindlichen Strafen bedroht.Ein norwegisches Fischausfuhr -Berbot?

Daoblod « Amtliche Meldescheine mit Vordruck und angefügter

K LhL Mtt ? °m ZAL den N

b°I ' « !Ik°l'' °in'. - L °n"« L L jktwa n^ nnEi °b°n«7 M °Zume ? ift Me E
«ntwott ans dl« b- h- nptesen dentfchen »ustänblMi Seit - - rfcchlen, eitle Nachfrist bis
gegen die norwegische Schiffahrt. zum 31. Mai 1915 gewährt . (Amtlich .)

Die amerikanische Handelsbilanz.
Washington , 25. Mai . (Reuter .) Das Kabinett

beriet die Aufstellung des Handelssekretärs , wonach
die Handelsbilanz am 1. Juli 200 Millionen Pfund
Sterling betragen wird . Die Regierung vertritt
die Ansicht, daß die vermehrte Ausfuhr nach den
neutralen Länder « nicht, wie England behauptet,
nach Deutschland « eitergeht , sondern, daß die Nen-

Zur Kaiserspende deutscher Frauen im Bezirk
Calw wird uns noch mitgeteilt , daß von Monakam
und llnterhaugstett zusammen noch weitere 40 Mark
eingegangen find, und daß die Gesamtsumme der
Sammlung in Altburg 123,50 Mark beträgt.

STB Nagold , 26. Mai . Die Kaiserspende
deutscher Frauen ergab hier die schöne Summe von
über 3000 Mark.



(SCB .) Stuttgart . 27. Mai . Die Friihjahrs-
möbelmesse in der städtischen Turnhalle in der Forst-
stratze ist sehr schwach befahren . Am ersten Tag fan¬
den sich nur einige Käufer ein. Rege Kauflust
herrschte dagegen auf dem Leitern - und Stangen¬
markt auf dem Garnisonskirchenplatz. Graste Nach¬
frage mar nach Bohnenstecken. Der Porzellan - und
Geschirrmarkt findet auf dem Charlottenplatz statt.

(SCB .) Urach. 27. Mai . Zu der schon gemel¬
deten Bluttat erfahren wir weiter : Der Mann der
Frau Grüner, wohnhaft in Metzingen, nicht in Urach,
wurde in den ersten Tagen der Mobilmachung ein¬
gezogen. Bei den letzten Kämpfen in der Gegend von
dpern soll er nun laut einer Nachricht, die noch nicht
amtlich bestätigt ist, gefallen sein. Seine Frau war
durch das lange Ausbleiben von Nachrichten schon

seit einiger Zeit etwas schwermütig und soll die Tat
bei der Mitteilung vom Tod ihres Mannes infolge
Schwermut begangen haben. Ein Kind ist tot , das
zweite dürfte vielleicht mit dem Leben davonkommen.
Das älteste Mädchen, das etwa 13 Jahre alt ist,
konnte sich noch rechtzeitig durch die Flucht retten.
Der Zustand der Mutter gilt als hoffnungslos . Die
Familie Grüner befindet sich in geordneten Ver¬
hältnissen.

Evangelische Gottesdienste.
Dreieinigkettsfest, 30. Mai. Vom Turm: 7. Predigtlied:

400 , Herzog unsrer Seligkeiten rc. 8 Uhr : Frühpredigt , Stadt¬
pfarrer Schmid.  9 '/, Uhr : Hauptpredigt , Stadtpfarrverweser
Planck. 1 Uhr : Christenlehre mit der jüngeren  Abteilung
der Söhne . Das Opfer  ist für Kriegshilfe in der Gemeinde
bestimmt. Donnerstag , 3. Juni . 8 Uhr abends : Kriegsbet¬
stunde, Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 30. Mai. Dreifaltigkeitsfest. 7^ Uhr: Früh¬

messe, 9 '/, Uhr : Predigt und Amt , 1 Uhr : Christenlehre , l V- Uhr
Andacht : Montag  7 Uhr : Pfarrmesse ; Dienstag  7 '/, Uhr:
Lazarettgottesdienst : Mittwoch 8 Uhr : Pfarrmesse . Donners¬
tag, 3. Juni . Fronleichnamsfest: In Calw 6'/- Uhr: Früh¬
messe, 9 '/, Uhr : Predigt und HI. Messe von H. Lazarettgeistlichen
Reich . Kriegswallfahrt der Gemeinde nach Weilderstadt,
Abfahrt 7 Uhr 22  Min . Fronleichnamsprozession daselbst 8 '/» Uhr,
nach Schluß derselben hl . Messe mit Wallfahrtsansprache in
Weilderstadt  um IlU/» Uhr. Freitag und Samstag
Pfarrmesse in Calw um 7 Uhr vor ausgesehtem Allerheiligsten:
Montag  abends 7 '/» Uhr letzte Maiandacht . Freitag und
Samstag  abends 7 '/- Uhr Segensandacht.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 30. Mat. Vormittags9'/- Uhr: Predigt, Prediger

Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mittwoch
abend 8 ^4 Uhr : Gebetstunde._
Für die Schrift!, verantwort!.: Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
R. Amtsgericht Lalw.

In das Handelsregister wurde eingetragen: bei der Einzelfirma
Friedrich Schönten , Hauptniederlassung in Liebenzell, (gemischtes
Warengeschäft) :

Der bisherige Inhaber Friedrich Schönlen, Kaufmann in Lieben-
zell hat das Geschäft aus Gerhard Paulus , Kaufmann in Lieben¬
zell übertragen, der es unter der Firma Friedrich Schönlen's Nach-
folg» Gerhard Paulus weitersübrt.

Der Uebergang der im Betriebe des Geschäftes begründeten
Forderungen und Verbindlichkeitenauf den neuen Inhaber ist
ausgeschlossen.

Den 22. Mai 1915.
Amtsrichter : Irion.

Stadtfchultheitzenamt Lalw.
Sie Ausgabe der Mehl- uud Brotkarten

ans weitere 20 Tags
findet am Montag,  den 31. ds. Mts ., von vormittags
7—12 Uhr and nachmittags 2—6 Uhr statt. An dritte Per¬
sonen werden solche nur abgegeben, wenn sie im Besitze einer
schriftlichen Empfangsberechtigungfind. Wirte, welche East-
«arkeu eiazutauschen wünschen, wollen den Umtausch am
Dienstag  vornehmen.

Die Einwohnerschaft wird gebeten» die ««verwen¬
deten Mehl - und Brottarten dem Stadtschultheihenamt
znrückzngeben.

Calw,  den 27. Mai 1915.
A. D.: Dreiß.

Fahrnis - Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag am Mittwoch , dea 2. Juni,

vormittags von S Uhr und nachmittags von 2 Ahr an , im Hause
des Metzgermeister Roller in der Borstadt , gegen Barzahlung:

FranenNeider » 2 vollständige Betten » Bettwerk,
Leinwand und Teppiche, Küchengeschirr» Schrein-
wert , 2 Pfeilerkommode , 3 lat . Kleiderkästen,
L Werkzeugkasten, schöne Tische» 1 Arbeitstischle,
1 eiserner Blumentisch, 2 Nachttische, 1 Plüschsofa
mit 3 Fanten» , S gepolsterte Sessel und Stühle,
1 KSchekaste«, Uhren» Spiegel und Bilder , 1 Gas¬
herd, 1 Partie Vogelkäfige » Frühbeetfenster»sowie
allgemeinen Hansrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinoentierer Kolb.

Montag , den 31. d». Mts ., von vormittags
8 Uhr ab, haben wir

in Lalw,
im Gasthaus z. Löwen, eiueu sehr großen Transport

erstklassiger, starker, saiger
Milchkühe,

tSchafföühe),
trächtiger Uhe

md trWger
schöne Stiere,

sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen
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Am nächsten Dienstag , 1. Zuni, trifft 1 Waggon handverlesene

gelkW. 6?eisekartassela
für mich eia und können von den Bestellern  am hiesigen
Bahnhof, oder ab meinem Lager abgeholt werden. Neu¬
bestellungen  nimmt noch weiter entgegen» pro Ztr. 7Mk.

Stt, Haydt'sche Wirtschaft Laim.
Dev Grasertrag
von 1' /« Morgen an der Stutt-
garterstraße und 1 Morgen am
Hirsauer Fußweg hat zu ver¬
kaufen
S . Eisenhardt»b. Eeorgenäum.

Jea Grasertrag
von 1 Morgen , hat zu verkaufen

Karl Hauser , Nonnengasse.

Dea Grasertrag
von Morgen auf dem Talwer
Hof, verkauft

Georg Echechiager jun.
Maschlnenstricker.

15jähriges tüchtiges

MSSchen
sucht Stelle

in der Stadt oder aus dem Lande.
Näheres in der Geschäftsst. d. Bl.

Auf 1. August, wenn nicht an¬
ders möglich 1. September, suche
ich kräftiges, tüchtiges

Mädchen,
(nicht unter 18 I .), das schon ge-
dient hat, für Küche und Haushalt
(5 Kinder, 10—2 Jahre ). Seither.
Mädchen muß wegen Einberufung
von 3 Brüdern heim.

Frau Pfarrer Keinath
Renningen (OA. Leonberg) .

Gesucht
tw ordevtl.MSd-eo,
zur Beihilfe im Kochen, sowie ein

solid. SeroittMchkll
für auswärtige Wirtschaft.

Näheres untere Marktftr . 741.

P . K . °.».
Montag , 31. Mai , nachm. 3 Ahr.

E.

prima gelbe

Ulse -MOlll
10 Pfund 76 Pfg.

Zentner 7 Mk .,
empfehlen

pkaaakurbLca..
Lalw. Telefon 45.

Ab Sonntag » den 30. d. Mts.
wird morgens von 10—12W
und mittags von2—s Uhr
_geschossen ._WWHrtslase

ä 1 Mark , sind zu haben bei
Friseur Winz , Marktplatz.
Ziehung garantiert am 2. Juni.
Gewinne z. 18000,6000,2000 Mk.
miw IOO

von Horm Oöksn K005
ist auf viereckigen VVunsck
im Druck er8cbienen unck
auf cker QsscksNssksIIs
ckss Dslwsr l 'sgblstts
2 U Kaden . k >r « is 20 k »fg.
— kksinsrtSs kAIIt
<1. „klolsn llreuL " Lu.—

A—WWitze
Maurer

MM" sucht sofort 'MW
I . Boley» Hirsau.

Garantie-
GartenWllche,

1. Qualität , mit verzinktem Draht
umwickelt. So lange Vorrat noch zu
altem Preis . ' /, Zoll per Meter Mk.
1.80, °/4 Zoll per Meter Mk . 3.20.

Abgabe nicht unter 5 Metern.
Fr . Herzog , a. d. Brücke.

Telefon 100.

Mbreiul
äes Weges
ist das Lesen einer Zei¬
tung noch dringender not¬
wendig als sonst. Darum
bestelle man sofort für nur

45 Pfennig monatlich

äas ealwer
Qgblatt.

Wfür den v̂
»SUSPulL
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